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Das Ziegeleimuseum Cathrinesminde befasst sich mit der  

Geschichte der regionalen Ziegelproduktion. Hier wird zum  

einen thematisiert, wie der Rohstoff Ton in verschiedene  

Ziegelprodukte umgewandelt worden ist, zum anderen wird das 

Leben der Ziegeleiarbeiter vorgestellt. Das Themenheft besteht 

aus Lesetexten und zugehörigen Aufgaben und Tätigkeitsvor-

schlägen.

Download der PDF-Datei: www.kulturakademi.de/grenzland/ 

Spezielles Unterrichtsmaterial kann von den Schulklassen  

genutzt werden, um sich auf einen Museumsbesuch im Heimat- 

oder Nachbarland vorzubereiten.

Das vorliegende Themenheft der beiden Museumspartner  

Cathrinesminde Teglværk und Eiszeit-Haus Naturwissen-

schaftliches Museum Flensburg gibt es als Download auf der 

Kulturakademie-Homepage und als Printausgabe. Das grenz- 

überschreitende Unterrichtsportal für Schulen und Kinder- 

tagesstätten „Kulturakademie“ bietet pädagogische Angebote, 

Materialien und Aktivitäten, um Kultur und Sprache des Nach-

barlandes besser kennenzulernen. Bei der Suche nach einer 

Partnerklasse und der Finanzierung der Transportkosten sind 

wir gerne behilflich.

VORWORT

Die Themen Sprache, Kultur und Schule hatten schon immer 

eine große Bedeutung für die Region Sønderjylland-Schleswig. 

In den vergangenen 15 Jahren wurden viele deutsch-dänische 

Projekte aus der Taufe gehoben und gefördert. Dabei ging und 

geht es auch heute noch um die Begegnung von Menschen über 

die Grenze hinweg. KursKultur, das Interreg-Projekt der Region 

Sønderjylland-Schleswig, ist ein Dachprojekt der Region und 

unterstützt grenzüberschreitende Projekte im Bereich Kultur, 

Sprache, Kinder, Jugend, Freizeit und Sport. Außerdem hat  

KursKultur die Kulturakademie etabliert, um Schulen und  

Museen zusammenzubringen und Unterrichtsverläufe zu ent-

wickeln. Schüler aus beiden Ländern besuchen ein deutsches 

und ein dänisches Museum und lösen gemeinsam Aufgabenstel-

lungen. Dadurch wird die interkulturelle Kompetenz der Schü-

ler gestärkt und das Erlernen der Nachbarsprache unterstützt. Team KursKultur

Das Themenheft „Was ist aus der Eiszeit geworden?” wird in  

Verbindung mit einem Besuch im Eiszeit-Haus Naturwissen-

schaftliches Museum Flensburg und/oder einem Besuch im Zie-

geleimuseum Cathrinesminde verwendet. Es enthält Material 

zur Vor- und Nachbereitung der Themen in der Schule. Sie  

können das Themenheft bei einer Kooperation einer dänischen 

und deutschen Klasse einsetzen, aber auch bei einem Besuch 

ohne eine solche Zusammenarbeit. Die Publikation befasst sich 

mit zwei Perspektiven zum Naturmaterial Ton. 

Das Eiszeit-Haus beschäftigt sich mit der Erdgeschichte Schles-

wig-Holsteins. Die Ausstellung erklärt unter anderem die  

Gestaltung der heutigen Landschaft durch die Eiszeiten, die  

Ablagerung von Tonen sowie die Lebenswelt der Menschen in der 

Steinzeit.

SO GEHT‘S: 
ARBEITEN MIT 
DEM THEMENHEFT

Cathrinesminde &
Eiszeit-Haus

http://www.kulturakademi.de/grenzland/
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ZIELGRUPPEN

Wie alt sollten die Schüler sein?

Das Themenheft richtet sich an deutsche Schüler und Schülerinnen 

der 5.-6. Klassenstufen und dänische Schüler und Schülerinnen der 

4.-5. Klassenstufen. Die Schulsysteme der beiden Länder stimmen 

nicht vollständig überein. Um den optimalen Nutzen des Unter-

richtsverlaufes zu ziehen, sollte die deutsche Klasse möglichst ein 

Schuljahrgang über der dänischen Klasse liegen, damit die Schüler 

ungefähr gleichaltrig sind.

Themen bei einem Besuch im Eiszeit-Haus Naturwissenschaftliches 

Museum Flensburg:

•	 Entstehung Schleswig-Holsteins für die 3. und 4. Klasse.

•	 Steinzeit für die 5. und 6. Klasse. 

•	 Regionale oder lokale Geschichte
	 z. B. die Geschichte der Ziegeleien für die 5. und 6. Klasse.

Themen bei einem Besuch im Ziegeleimuseum Cathrinesminde:

•	 Kinder in den Ziegeleien - in der Industrie für die 4. und 5. Klasse.

•	 Ein Tag im Ton – für die 5. bis 8. Klasse. 

Der Inhalt und die Arbeit mit dem Themenheft orientieren sich an 

den Zielen des deutschen Lehrplans für die Grundschule in den Fä-

chern „Heimat- und Sachunterricht“, „Technik“ und „Weltkunde“.
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ZEITPLAN

Eiszeit-Haus
Naturwissenschaftliches Museum

Cathrinesminde Teglværk

Vorbereitung Nachbereitungim Museum

3 Std. 1 Tag 1 Std.

2-4 Std. 1 Tag 1 Std.

Für das Eiszeit-Haus benötigen Sie folgende Zeiten:

Für das Cathrinesminde Teglværk benötigen Sie folgende Zeiten:

A B C

klasse 5-6

Geschichte
•	 Du verstehst, wie sich der Alltag und die Lebensumstände

	 von Kindern seit 1900 bis heute verändert haben.

•	 Du kannst deine eigenen Lebensumstände mit denen von

	 Kindern um 1900 vergleichen.

Naturwissenschaften
•	 Du kannst über die Produktion von Ziegeln aus dem  Rohstoff

	 Ton erzählen.

•	 Du verstehst, wie der Ton in der Eiszeit abgelagert wurde.

Nachbarsprachen
•	 Du kannst zusammen mit anderen, Deutsch bzw. Dänisch

	 zum Lösen bestimmter praktischer Aufgaben verwenden.

•	 Du kannst kurze deutsche und dänische Sätze vergleichen

	 und die Bedeutung verstehen.

LERNZIELE
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Im Eiszeit-Haus erfahrt ihr, wie die Landschaft 

am Rand der Gletscher ausgesehen haben mag 

und wie ein schmelzender Gletscher seine Um-

gebung formt. In kleinen Experimenten lernt ihr die Eigenschaften 

von Ton kennen und findet heraus, unter welchen Bedingungen Ton 

abgelagert werden kann. Außerdem beschäftigt ihr euch mit den 

Menschen, die nach der letzten Eiszeit in unserer Gegend gelebt 

haben, und stellt steinzeitliche Gegenstände her.

In Cathrinesminde Teglværk erfahrt ihr, wie man den Ton seit dem 

18. Jahrhundert bis heute verwendet hat, um Ziegelprodukte wie 

Ziegel, Dachpfannen und Rohre herzustellen. Die Ziegelproduktion 

auf beiden Seiten der Flensburger Förde begann im späten Mit-

telalter, stieg im 18. und 19. Jahrhundert stark an und erreichte 

in der Zeit von 1850 bis 1900 ihren Höhepunkt mit der Industri-

alisierung. In Cathrinesminde Teglværk beschäftigt ihr euch auch 

mit den Arbeitern in den Ziegeleien. 

Insbesondere lernt ihr das Leben der 

Arbeiterkinder kennen, ihre Aufgaben 

sowohl in der Ziegelei als auch im Arbeiterhaus. Ihr lernt, indem ihr 

zuhört, fragt, Objekte anseht und Aufgaben mit eurem Partner löst. 

Außerdem erledigt ihr praktische Aufgaben, wie sie die mitarbeiten-

den Kinder um das Jahr 1900 ausführen mussten.

Jylland und Schleswig-Holstein stellen eine zusammenhängende 

Landschaft dar. Sie sind durch geologische und physikalische Pro-

zesse über Jahrmillionen hinweg entstanden.

Das aktuelle Erscheinungsbild der Landschaft ist in erster Linie das 

Ergebnis von drei Eiszeiten in den letzten 400.000 Jahren. Gewalti-

ge Eismassen und riesige Mengen an Schmelzwasser haben Land-

schaften wie Förden, Seen, Hügel und Ebenen geschaffen. Naturma-

terialien wie Stein, Kies, Lehm und Sand wurden bei der Ausformung 

der Landschaft dort platziert, wo wir sie noch heute finden. Doch 

das Erscheinungsbild der Landschaft verändert sich noch heute. 

Wasserläufe graben sich in die Landschaft und transportieren ver-

schiedene Materialien zum Meer. Studiert man Karten der Gegend 

oder sieht sich in der Landschaft um, kann man die Änderungen 

im Landschaftsbild erkennen. Jylland und Schleswig-Holstein wur-

den seit dem Ende der letzten Eiszeit durchgehend von Menschen  

bewohnt. Zuerst lebten sie als Jäger und Sammler von den Ressour-

cen des Gebietes.

In den folgenden historischen Epochen und bis heute haben die 

Menschen in Schleswig-Holstein diese natürliche Basis genutzt, um 

ihre Lebensgrundlagen zu entwickeln und die Kultur zu schaffen, 

die das Gebiet ausmacht. Die Entwicklung der Landschaft und wie 

die Menschen in der Gegend die natürlichen Ressourcen im Laufe 

der Zeit genutzt haben, kannst du mit deinen Klassenkameraden bei 

dem Besuch des Eiszeit-Hauses und im Cathrinesminde Teglværk 

erfahren.

EINFÜHRUNG IN DAS THEMA

Im Eiszeit-
Haus

Cathrinesminde
Teglværk
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VOR DEM BESUCH

A

Wie können Sie mit dem Thema in Ihrer Klasse arbeiten?
Damit die Schüler möglichst viel fachlichen Input von den Muse-

umsbesuchen mitnehmen, ist es von Vorteil, wenn sie Vorwissen 

mitbringen. Die Aktivitets-Vorschläge auf dieser Seite können 

genutzt werden, um den fachlichen Inhalt der Einführung auf 

Seite 7 und den Lesetext auf Seite 10-15 zu bearbeiten. 

1. Gedächtniskarten
Die Arbeit mit Gedächtniskarten im Vorwege ermöglicht den 

Schülern, ein Vorwissen zum Thema zu bekommen. Die Schüler 

brainstormen und lernen so verschiedene Begrifflichkeiten ken-

nen.  Das könnten möglicherweise folgende Begriffe sein:

a)	Ton und Landschaft

b)	Kindheit in alten Zeiten

c)	Ziegel/Mauersteine

2. Mündliche Erzählung
Bevor die Schüler die Texte lesen, fasst der Lehrer den Inhalt des 

Textes in Alltagssprache zusammen. 

3. Erklärungen der Begriffe
Die Schüler lesen den Text für sich oder in Gruppen. Wenn sie 

den Text gelesen haben, erklären sie die wichtigsten Begriffe 

und Wörter im Text. Die Erklärungen können den Rahmen für 

weitere Gespräche zum Thema bilden.

4. Alltag der Schüler
Die Schüler können ein Schema zu ihrem eigenen Alltag aus-

füllen. So können sie den Alltag heute und von früher besser  

vergleichen. 

Der Umfang einer Besuchsrunde, in dem das Themenheft als 

Unterrichtsmaterial verwendet wird, hängt teilweise von der  

Absicht und den Zielen der beteiligten Lehrkräfte, teilweise von der  

Gewichtung zwischen dem historischen, dem naturwissenschaftlich- 

technischen und dem interkulturell-sprachlichen Aspekt ab. Das 

Heft kann zum Beispiel als einziges Lehrmaterial in Geschichte 

verwendet werden oder als eines von mehreren Unterrichtsmate-

rialien für einen längeren interdisziplinären Kurs mit Fächern wie 

Geschichte, Naturwissenschaften, Dänisch und Deutsch. Für alle 

Fälle erhalten Sie Hinweise auf ergänzende Unterrichtsmaterialien 

sowohl auf Dänisch als auch auf Deutsch. Für die Verwendung des 

Themenheftes im Unterricht sollten verschiedene Methoden z.B. 

Erklärungen des Lehrers, selbständiges Arbeiten mit dem Heft und 

schließlich das Lösen der Aufgaben eingesetzt werden.

Bei Letzterem kann man sehr gut eine Pädagogik anwenden, die 

eine aktive Beteiligung der Schüler unterstützt und sie dadurch für

den Lernprozess mitverantwortlich macht. Partner- oder Gruppen-

arbeit können den Dialog erhöhen und kooperative Lernstrukturen 

unterstützen. In ähnlicher Weise können Theaterszenen die Schü-

ler in den Lernprozess einbeziehen und darüber hinaus die histori-

schen Inhalte lebendiger machen. Dies kann der Lehrer alternativ 

durch Erzählungen erreichen. Es ist jedoch die Entscheidung des 

einzelnen Lehrers oder des einzelnen Lehrerteams, das Unter-

richtsheft entsprechend ihrer Lehrmethode zu verwenden.
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VOR DEM BESUCH
Wie wird der Museumsbesuch
vorbereitet?

1

2

Die Lehrkräfte sprechen mit den Schülern darüber, wie es sein wird, mit einem Schüler zu arbeiten, der nicht dieselbe 

Sprache spricht. Wie kann man einander helfen? Was macht die Begegnung einfacher, was schwieriger? Dürfen die 

Schüler englische Vokabeln nutzen?

Die Lehrkräfte erklären den Schülern, dass sie als Vorbereitung auf die Museumsbesuche sich selbst auf einer Postkar-

te präsentieren müssen. Diese werden für die Aufteilung in Arbeitspaare verwendet.

Die Schüler machen eine Post-

karte mit einer Zeichnung oder 

einem Foto und einem kurzen 

Text.

3

4 Die Lehrkräfte sammeln die 

Postkarten und erstellen 

PDF-Dokumente in Farbe. Die-

se werden an die kooperieren-

de Schule gesendet.

Die Lehrkräfte sprechen über 

den Lehrprozess bis zum Be-

such, die Praktikabilität der 

Besuche und den Kontakt zwi-

schen den Schülern nach den 

Besuchen.

6

Die Lehrkräfte sprechen über 

die Einteilung der Schüler und 

erstellen eine Übersicht. Die-

se wird in den Klassen aufge-

hängt und an die Mitarbeiter 

der Museen geschickt.

Die Mitarbeiter der Museen 

senden Informationen über 

die Museumsbesuche.

5

7

So
 s

eh
e 

ic
h 

au
s.

Hallo

Ich heiße .....................................................................................  .

Ich bin ...................................................................  Jahre alt.

Ich habe ...................... Haar und ......................Augen.

Ich wohne zusammen mit 

................................................................................................................  .

Meine Hobbies sind 

................................................................................................................. ,

weil ....................................................................................................  .

Meine Lieblingsfächer in der Schule sind

................................................................................................................  ,

weil .................................................................................................... .

(Empfänger, Klasse & Schule):
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VOR DEM BESUCH

A

Ziegeleien in Dänemark
um 1900

Lage der Ziegeleien 
An der Flensburger Förde lagen etwa 60 Ziegeleien, die meisten 

auf der Halbinsel Broagerland bei Broager, wo auch Cathrines-

minde liegt. Sie lagen aus zwei Gründen alle in unmittelbarer 

Küstennähe: Hier gab es den feinen, steinfreien Ton, der sich 

zum Ziegelbrennen besonders gut eignete, und es gab hier gute 

Transportmöglichkeiten für die Verschiffung der fertigen Wa-

ren nach Norddeutschland und Dänemark. Die vielen Ziegeleien 

spielten eine große Rolle in der Region, zumal um 1900 die Zie-

geleiindustrie die Industrie mit den meisten Beschäftigten war.

Die Wohnungen 
Für Ziegeleiarbeiter vor 1900 galt im Sommer eine Wohnpflicht in 

der Ziegelei, in der sie arbeiteten. Wer in Iller wohnte - etwa 2 km 

von der Ziegelei Cathrinesminde Teglværk entfernt - musste sich 

von Montagmorgen bis Sonntagmorgen in der Ziegelei aufhalten. 

Abends nach Arbeitsschluss durfte man nicht einfach nach Hause 

gehen. Die Ehefrau und die Kinder mussten auch in der Ziegelei 

wohnen und mithelfen. Der Hintergedanke war der, dass dann von 

Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang gearbeitet werden konn-

te. Dies war für den Ziegeleibesitzer von Vorteil, für die Arbeiter 

aber von Nachteil, da dann in der Ziegelei gekocht, gegessen und 

geschlafen werden musste. Die Sommerwohnung befand sich zwi-

schen den Trocknungsschuppen oder in der Nähe des Ofens. Die 

Wohnung bestand in der Regel nur aus einem Raum ohne Fenster, 

und die Betten, Tische und Stühle standen auf dem nackten Lehm-

boden. Der Raum war voller Rauch und Staub vom Ofen und von 

der gemeinsamen Feuerstelle. Hier war es unter Umständen sehr 

warm und gegen Ende des Jahres auch ziemlich kalt. Die Wasser-

pumpe, die Feuerstelle und das Plumpsklo wurden gemeinsam be-

nutzt. Wurden Saisonarbeiter aus Schweden, Preußen oder Ærø 

in der Ziegelei eingestellt, musste die Wohnung auch mit ihnen 

geteilt werden.

1900
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Neue Regeln bedeuten neue Wohnungen 
Um 1900 wurden die Behörden verstärkt auf die schlechten 

Bedingungen aufmerksam. 1884 wurde ein Gesetz verabschie-

det, nach dem die Wohnungen nicht zu klein sein durften. Die 

Ziegeleibesitzer waren von diesem neuen Gesetz nicht gerade 

begeistert. Ihrer Meinung nach waren die Bedingungen in Ord-

nung. Aufgrund dieser neuen Rechtsvorschriften entstanden 

aber neue Häuser – Kasernen. Anfangs bestand das Dach aus 

Dachpappe, weshalb sie „Pappkasernen“ genannt wurden. Spä-

ter bekamen sie ein richtiges Ziegeldach und sahen wie kleine 

Reihenhäuser aus. Die Häuser bestanden in der Regel aus klei-

nen Wohnungen mit zwei Räumen: einem Speiseraum und einem 

Schlafraum. Es gab Schornsteine für die Herde und stets meer-

seitige Fenster. Die Luft- und Lichtverhältnisse verbesserten sich 

also erheblich. Die Pappkasernen wurden anfangs am häufigsten 

von den Saisonarbeitern bewohnt, aber allmählich zogen die fes-

ten Arbeiter ein, die dann Miete an den Besitzer zahlen mussten. 

In Cathrinesminde Teglværk war es anders. Dort gab es eine Papp-

kaserne für die Saisonarbeiter sowie ein Arbeiterhaus mit vier 

kleinen Wohnungen für die festen Arbeiter. Jede Wohnung ver-

fügte über drei Räume: Küche, Schlafraum und Wohnzimmer, was 

für damalige Verhältnisse ziemlich gut war.
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VOR DEM BESUCH

A

Arbeitsverteilung 
Der Mann hatte eine feste Stelle in der Ziegelei. Er hatte einen 

Akkordlohn. Wenn man im Akkord arbeitet, bemisst sich der Lohn 

nicht danach, wie viele Stunden man arbeitet, sondern danach, 

wie viel man leistet. Wenn der Mann viele Ziegelsteine herstel-

len konnte, verdiente er auch mehr. Die Frau musste in großem 

Umfang mithelfen. Die Kinder besuchten vormittags die Schule 

und kamen erst am frühen Nachmittag wieder nach Hause. Babys 

mussten somit entweder allein in der Wohnung zurückgelassen 

werden oder sie mussten mit ihrer Mutter zur Arbeit. Wenn die 

Kinder so groß waren, dass sie von alleine sitzen konnten, wur-

den sie mit zur Arbeit genommen und in einem Sandhaufen neben 

dem Arbeitsplatz der Mutter platziert.

1900
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Die Kinder arbeiteten nach der Schule
Wenn die Schulkinder von der Schule kamen, mussten die Jun-

gen den Männern helfen, wo sie nur konnten, zum Beispiel Steine 

stapeln und trennen oder Schotter schlagen. Die Mädchen hal-

fen bei der Kinderbetreuung, sie holten Wasser und Brennholz 

und halfen beim Kochen des Abendessens. Nach Arbeitsschluss 

mussten Hausaufgaben gemacht werden. Kinder hatten damals 

nicht viel Freizeit. Sonntags trafen sie sich jedoch manchmal 

zum Spielen. In der Ziegelei gab es viele Orte, wo sie spielen 

konnten, ohne zu stören.

Die Kinder waren sozusagen einfach da. Sie durften am Arbeits-

platz nicht im Weg sein, sondern mussten mithelfen, wo sie 

konnten, wenn dies jemand verlangte.
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A

Morgen

Kurz vor 6 Uhr werden Jørgen und Anne-Marie von ihrer Mutter geweckt. Sie müssen ihre jüngeren Ge-

schwister Peter (4 Jahre) und Marie (2 Jahre) wecken und anziehen. Jørgen holt Wasser an der Pumpe 

und Holz vom Holzstoß. Der Vater hat sich gewaschen und schaut auf dem Wasser nach seinen Reusen. 

Die Mutter kocht Gerstengrütze zum Frühstück. Die Kinder waschen sich an der Wasserschüssel und 

benutzen die gemeinsame Toilette. Wenn der Vater zurück ist, essen alle gemeinsam. Sie müssen sich 

beeilen, denn wenn der Vater fertig ist, müssen alle aufhören. Kurz nach 7 Uhr geht der Vater zur Arbeit. 

Die Mutter hat das Mittagessen vorbereitet. Es steht in der Kochkiste. Um halb acht geht die Mutter zur 

Arbeit in der Ziegelei und nimmt die zwei Kleinen mit. Anne-Marie und Jørgen laufen die 2 - 3 Kilometer 

zur Dorfschule in Iller zu Fuß. Sie haben ihre Pausenbrote dabei: Schwarzbrot mit Schmalz und Salz und 

ein paar getrocknete Apfelringe.

Ein gewöhnlicher Alltag
Anne-Marie (10 Jahre) und Jørgen (12 Jahre) waren Kinder von Ziegeleiarbeitern um 1900. Sie könnten in den Arbeiterhäusern von 

Cathrinesminde Teglværk gewohnt haben. Ein ganz gewöhnlicher Alltag im Leben von Anne-Marie und Jørgen ist in der nachstehen-

den Tabelle dargestellt. Danach kannst du einen Ablauf über deinen heutigen Alltag anfertigen.

Vormittag

Die Schule beginnt um 8 Uhr. Die Kinder stellen sich im Schulhof auf, danach wird ein Kirchenlied gesun-

gen und ein Morgengebet gebetet. Unterrichtsfächer sind Deutsch, Religion, Rechnen und Geschichte. 

Man muss gut aufpassen, denn wer falsch antwortet, wird ausgeschimpft, und wer frech ist, dem drohen 

Schläge. Diese Schule besuchen vor allem Arbeiterkinder und Kinder der Häusler. Die Kinder der Ziege-

leibesitzer besuchen die Realschule in Sønderborg. Um 12-13 Uhr ist Schulschluss, und die Kinder gehen 

nach Hause.

Mittag

Die Mutter ist eine halbe Stunde vor dem Vater nach Hause gegangen. Sie hat Saftsuppe von den letzten 

Äpfeln gekocht. Die Saftsuppe ist die Vorspeise, danach essen sie sich an Kartoffeln und „Bäckerfrika- 

dellen“ satt. Der Vater bekommt am meisten, aber er arbeitet ja auch am meisten.

Nachmittag

Wenn Anne-Marie nach Hause kommt, hilft sie der Mutter beim Abräumen und Abwaschen. Der Vater 

ist wieder zur Ziegelei gegangen, Jørgen ist jetzt auch dabei. Er muss ein paar Stunden Steine stapeln 

und trennen, dann hat er frei. Wenn die Mutter wieder zur Arbeit geht, muss Anne-Marie auf die Kleinen 

aufpassen. Sie muss auch fegen und das Abendessen vorbereiten, also hat sie genug zu tun. An anderen 

Tagen hilft sie beim Wäsche waschen oder Jäten im Gemüsegarten. Vielleicht muss sie auch Hausaufga-

ben machen.

Abend

Die Eltern kommen um 18 Uhr nach Hause. Sie sind müde. Die Mutter macht das Abendessen fertig: Neue 

Kartoffeln aus dem Garten mit Zwiebeln. Heute gibt es Dorsch dazu, weil der Vater gestern Dorsch ge-

fangen hat. Nach dem Essen unterhält sich der Vater mit den anderen Männern im Haus. Jørgen hat Holz 

für morgen früh geholt und badet mit den Jungs an der Mole. Anne-Marie und die Mutter haben abge-

waschen. Anne-Marie spielt mit den anderen Kindern. Die Mutter muss noch vor dem Schlafengehen die 

Kartoffeln häufeln, und der Vater muss etwas an den Netzen regeln. Vielleicht müssen die großen Kinder 

Hausaufgaben machen. Die Kinder müssen ins Bett, wenn es dunkel wird, weil die Eltern an der Talgkerze 

und am Öl für die Petroleumlampe sparen müssen.
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VOR DEM BESUCH

Fabrikgesetze schützen die Kinder
In Dänemark wurde erst 1903 ein Gesetz zum Schutz von Kin-

dern in Fabriken verabschiedet. In Sønderjylland wurde das 

preußische Fabrikgesetz aus dem Jahre 1867 jedoch sehr viel 

früher eingeführt und schützte somit die Kinder in den Ziege-

leien. Es sah vor, dass keine Kinder unter 12 Jahren fest in Fab-

riken arbeiten durften. 12–13-Jährige durften höchstens sechs 

Stunden und 14–15-Jährige höchstens zehn Stunden am Tag ar-

beiten. Die 12-13-Jährigen mussten die Schule mindestens drei 

Stunden täglich besuchen. Kinder durften zwischen 5.30 Uhr 

und 20.30 Uhr und nicht an Sonn- und Feiertagen arbeiten. Sie 

hatten Anspruch auf eine halbe Stunde Pause jeweils vor- und 

nachmittags und eine ganze Stunde Mittagspause. 

Für die 14-15-Jährigen war ein Arbeitsbuch vorgesehen, in dem 

festgehalten wurde, wie viel sie arbeiteten. Es wurden Geldstrafen 

fällig, wenn Kinder zu lange arbeiten mussten.

Die Gesetzgebung wurde 1878 verschärft, danach durften keine 

Kinder unter 12 Jahren in einer Fabrik arbeiten. Gleichzeitig wur-

den Fabrikinspekteure eingestellt, die die Arbeitsbedingungen in 

den verschiedenen Fabriken prüften. 1891 wurde die Fabrikarbeit 

für alle Kinder verboten. Erst nach der Konfirmation durfte man 

einer Arbeit in einer Fabrik nachgehen. Für Mädchen und Jungen 

hieß dies im Alter von 13-14 Jahren, obwohl einige Jungen ein 

Jahr länger zur Schule gingen als die Mädchen.
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WÄHREND DES BESUCHS

B

Ziegeleimuseum
Cathrinesminde

Während des Besuchs im Ziegeleimuseum Cathrinesminde 

lernst du auf verschiedene Art und Weise. Die Mitarbeiter wer-

den dich über die historische Umgebung des Museumsgeländes 

führen und dir und deinen Klassenkameraden dabei von der Ge-

schichte des Ortes und der Herstellung von Ziegelprodukten in 

Dänemark in den vergangenen 1000 Jahren erzählen. Im Muse-

um wirst du auf entsprechende Weise das Leben der Ziegeleiar-

beiter kennenlernen. 

Um die Geschichte für dich, deine Klassenkameraden und die 

Schüler der Partner-Klasse lebendiger zu machen, werdet ihr 

einige praktische Arbeiten ausprobieren. Dies sind die gleichen 

Aufgaben, mit denen die Arbeiterkinder um 1900 nach der Schu-

le fertig werden mussten. Sie sind in Mädchen- und Jungen-Ar-

beit aufgeteilt, denn das Leben um 1900 ist in vielerlei Hinsicht 

anders gewesen als heute. Die Erwachsenen verhielten sich so-

wohl einander als auch den Kindern gegenüber anders. Zu die-

ser Zeit waren die Unterschiede  zwischen Männern und Frauen, 

Jungen und Mädchen größer als heute.

Um dir, deinen Klassenkameraden und den Schülern der Partner-

klasse einen Einblick in den Alltag und das tägliche Leben der Ar-

beiter zu geben, erhaltet ihr auch einige Aufgaben, die ihr in den 

drei Arbeiterhäusern lösen müsst. Diese befinden sich direkt ne-

ben der Ziegelei und zeigen, wie die Arbeiter in der Zeit um 1900, 

1930 und 1960 lebten. Durch das Lösen der Aufgaben wird es für 

dich einfacher, die Lebensbedingungen der Arbeiterkinder mit 

deinen Lebensbedingungen heute zu vergleichen. Die Aufgaben 

löst du gemeinsam mit einem Schüler der Partnerklasse. 
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Eiszeit-Haus, Flensburg
Auch im Eiszeit-Haus arbeiten die Schüler durchgehend mit 

ihrem Partner zusammen. Der Besuchstag beginnt in der Aus-

stellung des Eiszeit-Hauses mit einem individuellen Suchauftrag 

für die Schülerpaare. Dieser dient dem Kennenlernen sowohl des 

Partners als auch des Eiszeit-Hauses. Die Absicht dabei ist, dass 

die Schüler die Scheu voreinander verlieren und sich mithilfe des 

einfachen Arbeitsauftrags aufeinander einlassen.

Anschließend lösen die Schüler gemeinsam mit ihrem Partner 

verschiedene Aufgaben zum Thema Eiszeit. Diese erfordern teil-

weise theoretisches Wissen, das durch die Vorbereitung auf das 

Projekt vorhanden sein sollte. Die Lösungen finden die Schüler 

zwar auch im Eiszeit-Haus, ein vorab erworbenes Grundlagen-

wissen erleichtert jedoch die Zusammenarbeit mit dem Partner. 

In kleinen Experimenten lernen die Schüler spezielle Eigen-

schaften von Tonen kennen und begreifen, wie es zu den Tonab-

lagerungen in Eisstauseen gekommen ist. Anschließend erfolgt 

eine kurze Besprechung der Ergebnisse.

Im Anschluss bastelt sich jeder Schüler einen dreidimensionalen 

Gletscher mit den ihm vorgelagerten Flächen. Am eigenen Mo-

dell können Fachbegriffe wie „Grundmoräne“ und „Eisstausee“, 

aber auch einfache Worte wie „Wasser“ oder „gelb“ in beiden 

Sprachen eingeübt werden.

Abschließend beschäftigen sich die Schüler mit den Menschen, 

die unsere Gegend seit der ausklingenden Weichsel-Eiszeit be-

wohnten. Hierfür werden die Schüler in zwei Großgruppen ge-

teilt – die Partner arbeiten weiterhin zusammen. Eine Gruppe 

stellt mit modernen Werkzeugen (Raspeln, Feilen, Schleifpapier) 

ein Schwirrholz her.

Die andere Gruppe fertigt aus einem Flint-Abschlag ein Messer. 

Hier ist unbedingt darauf zu achten, dass Schüler wie Lehrkräf-

te eine Schutzbrille tragen! Mit dem selbst hergestellten Messer 

stellen die Schüler in einem zweiten Schritt ein Lederarmband her. 

Vor allem beim Schneiden des Leders sollten sich die Partner ge-

genseitig unterstützen. Anschließend tauschen die Gruppen. Der 

Arbeitsplatz wird bitte stets aufgeräumt hinterlassen. An beiden 

Stationen arbeiten die Schüler somit unterschiedlich: Einmal wird 

ein – für unsere Gegend – recht typischer Gegenstand der Stein-

zeit mit modernen Werkzeugen hergestellt, einmal ein auch heute 

noch beliebtes Accessoire mithilfe eines Flintmessers. 

Zum Abschluss des Tages tauschen die Schüler die in der Stein-

zeit-Werkstatt gesammelten Erfahrungen aus. Eventuell offene 

Fragen können jetzt noch geklärt werden. Anschließend fassen die 

Schüler kurz zusammen, was sie heute gelernt haben:

•	 Was haben die Eiszeiten mit der Ziegelei Cathrinesminde
	 zu tun?

•	 Wieso entstehen keine Tonablagerungen in schnell
	 fließenden Gewässern?

•	 Arbeitstechniken der Steinzeit im Vergleich zu heute
	 (und evtl. zur Zeit um 1900)

•	 Und als Fazit: Wie lief die Zusammenarbeit mit den Partnern?

Zu guter Letzt kann noch ein gemeinsames Foto gemacht werden. 

WÄHREND DES BESUCHS

WICHTIGE INFO:

Die Schüler bringen

bitte eigenes Essen

und Getränke mit.
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH
C

Ziegeleimuseum
Cathrinesminde

Nach dem Besuch im Museum Cathrinesminde Teglværk taucht 

sicher die eine oder andere Frage auf, die im Unterricht bespro-

chen werden kann. Der Kontakt zur Partnerklasse kann weiter 

gepflegt werden und die Schüler können sich gegenseitig zu 

verschiedenen Themen schreiben. Möglicherweise kann auch ein 

Besuch der Partnerschule organisiert werden.

Es gibt außerdem weitere Möglichkeiten, in das Thema ein-

zutauchen. Verwendet ihr das virtuelle Museum VIMU, siehe: 

www.vimu.info, könnt ihr mehr über die Lebensumstände von 

Kindern und Jugendlichen um 1900 auf Deutsch und Dänisch 

lesen. Wählt auf der ersten Seite: „Vimu für Lehrer“ oder „Vimu  

für Schüler“ 

Zum Beispiel, wenn Ihr „Vimu für Schüler“ benutzt,

dann könnt Ihr:  

•	 Unter dem Reiter „Wirtschaft“ mehr über die Industrialisierung
	 in Schleswig Holstein lernen.

•	 Unter dem Reiter „Gesellschaft“ verschiedene Medien lesen
	 und ansehen, mehr Themen anzeigen wie: „Jugend und Schule“
	 Hier könnt Ihr dem Link folgen: „Jugend und Schule im 19. Jh“ 
	 und andere interessante Quellen für diesen Teil der Geschichte 
	 finden.

•	 Unter dem Reiter „Kultur“ in andere interessante Themen wie 
	 zum Beispiel „Sprachen, Traditionen“ eintauchen und auf
	 folgende Themen klicken: „Essen und Esskultur“, „Typisch 
	 dänisch - typisch deutsch“. Die Möglichkeiten sind vielfältig.

		  Siehe auch:  Unterrichtsmaterial vom ”Rigsarkivet”:

		  http://www.aargang0.dk/Forside
http://www.vimu.info/school_01.jsp 

Bei dem „aargang 0“ werden sieben dänische Familien aus verschiedenen Gesellschafts-
schichten begleitet, die alle Kinder aus dem Jahr 2000 haben. Das Material ist hauptsäch-
lich für Schüler ab der 9. Klasse geeignet, doch Teile können auch für jüngere Schüler  
genutzt werden.

http://www.vimu.info/school_01.jsp
http://www.aargang0.dk/Forside
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NACH DEM MUSEUMSBESUCH

Eiszeit-Haus, Flensburg
An den Besuch im Eiszeit-Haus lässt sich im Unterricht thema-

tisch sehr unterschiedlich anknüpfen: So kann die Entstehung 

Jütlands mit der Einteilung in West- und Ostjütand bzw. die Ent-

stehung Schleswig-Holsteins mit der Einteilung in Marsch, Geest 

und östliches Hügelland behandelt werden. Unter dem Aspekt 

”Was hat uns die Eiszeit gebracht?” ist zum einen der wirtschaft-

liche Gesichtspunkt beispielsweise von Kiesgruben interessant, 

zum anderen aber auch die geologische Sichtweise: Viele Kinder 

zeigen großes Interesse am Kennenlernen einfach bestimm-

barer Gesteine und Fossilien. Auch die Klärung der Frage, wie 

eigentlich Boden entsteht, kann in diesem Zusammenhang er-

folgen. Da sich die Kinder im Eiszeit-Haus mit dem Klimawan-

del und einigen seiner Folgen befasst haben, kann auch dieses 

Thema mit aktuellem Bezug in der Schule aufgegriffen werden. 

Das Thema Steinzeit wird beim Besuch im Eiszeit-Haus nur kurz 

angerissen und eignet sich somit ebenfalls gut zur Vertiefung 

in der Schule.

Das Projekt KursKultur möchte unter anderem Interesse an der 

Nachbarsprache sowie den Menschen jenseits der Grenze wecken. 

Daher ist eine Vertiefung der geknüpften Kontakte zu den Schü-

lern der Partnerklasse (beispielsweise in Form eines E-Mail-Aus-

tausches) wünschenswert.
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ZIEGELEIMUSEUM CATHRINESMINDE
Dänische Industriegeschichte hautnah erleben - eine Industrie, 

die in den ländlichen Gebieten nahe an den Rohstoffen und den 

guten Transportmöglichkeiten für die Verschiffung schwerer Gü-

ter entstanden ist. Die Ziegelei ist ein eindrucksvoll erhaltenes 

Kulturdenkmal und stellt eine eigene kleine Gesellschaft dar. 

Hier gibt es Tongruben, Kipploren, Produktionsanlagen und Ver-

schiffungsmole sowie Fabrikantenvilla und Arbeiterhäuser. Ein 

Besuch der Ziegelei in naturschöner Lage am Iller Strand lohnt 

sich für die ganze Familie.

Das Museum präsentiert Ausstellungen über die Ziegelherstel-

lung; man kann sich aber auch einfach den großen Ringofen, 

die schönen Trocknungsschuppen mit den roten Dächern, eine 

alte Knetmühle und die Ziegeleigerätschaften mit Mischer und 

Walzwerk ansehen. Die Wohnungen der alten Arbeiterhäuser sind 

wie in den 1890’er, 1930’er und 1960’er Jahren eingerichtet. Die 

Ausstellung bringt Besuchern die Ziegelherstellung über mehrere 

Jahrhunderte näher und zeigt Ziegelsteine aus unterschiedlichen 

Zeiten und Orten.

Cathrinesminde gilt als eines der 25 wichtigsten dänischen Indus-

triedenkmäler. Heute findet man sogar auf den entlegenen West- 

indischen Inseln Ziegelsteine von hier.

Cathrinesminde Teglværk

Illerstrandvej 7

DK-6310 Broager

+45 65 37 08 03

www.msj.dk/de/ziegelei-cathrinesminde/

http://www.msj.dk/de/ziegelei-cathrinesminde/
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EISZEIT-HAUS
Das Eiszeit-Haus nimmt die Besucher mit auf eine spannende 

Reise in die Erdgeschichte. Anhand von Fossilien aus Flensburg 

und Umgebung werden Tiere und Pflanzen vergangener Zeital-

ter vorgestellt. Außerdem zeigt das Eiszeit-Haus verschiedene 

Gesteine und erklärt anschaulich deren Entstehung. Ein weiteres 

großes Thema sind natürlich die Eiszeiten. Auch die Entwicklung 

der Landschaft nach der letzten Eiszeit wird erläutert sowie Fun-

de aus der Steinzeit präsentiert.

Das Eiszeit-Haus ist das Schaumagazin des Naturwissenschaftli-

chen Museums, das sich einen kurzen Fußweg entfernt auf dem 

Museumsberg befindet. Hier wird in einer abwechslungsreichen 

Ausstellung die heimische Tier- und Pflanzenwelt vorgestellt 

und dem Besucher mit allen Sinnen näher gebracht. 

In beiden Häusern können Sie sich an Computerterminals ergän-

zende Filme der Ausstellungen ansehen. Informationen werden 

auch in dänischer Sprache angeboten.

Für das Eiszeit-Haus und das Naturwissenschaftliche Museum 

gibt es viele verschiedene museumspädagogische Angebote so-

wie spezielle Ferienprogramme für Kinder(gruppen).

Eiszeit-Haus

Naturwissenschaftliches Museum

Mühlenstraße 7

D-24937 Flensburg

+49 461 85 25 77

eiszeit-haus@stadt.flensburg.de

www.eiszeit-haus.flensburg.de

Eiszeit-Haus c/o Naturwissenschaftliches Museum | Museumsberg 1 | 24937 Flensburg

http://www.eiszeit-haus.flensburg.de


22

HINTERGRUNDMATERIAL

Cathrinesminde
www.aargang0.dk/Forside

Rigsarkivets årgang 0-materiale. 

Eiszeit-Haus,
Flensburg

www.natmus.dk/historisk-viden/temaer/boern-1660-2000/

www.natmus.dk/historisk-viden/danmark/nationalstaten-1848-1915/faedreland-og-folkeliv/boerneliv/

https://natmus.dk/historisk-viden/danmark/nationalstaten-1848-1915/industri-og-landbrug/industri/

www.flensburg.de/Kultur-Bildung/Kultureinrichtungen/
Naturwissenschaftliches-Museum/index.php?mNavID=2306.442&sNavID=2306.442&La=1

www.planet-wissen.de/video-wie-entsteht-eine-eiszeit-100.html

www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/broagerland/broagerland.htm

www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/fl_foerde/fl_foerde.htm

www.strand-und-steine.de/gesteine/gebrauchssteine/ziegel/ziegel.htm

www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/scherrebektal1.pdf

www.youtube.com/watch?v=nJTIxull2yE (Die glaziale Serie in Norddeutschland)

www.baugrund-voss.de/Heft.PDF

www.geschichte-s-h.de/eiszeitland/

Kurt-Dietmar Schmidtke: 
Die Entstehung
Schleswig-Holsteins, 
Wachholtz-Verlag

http://www.aargang0.dk/Forside
http://www.natmus.dk/historisk-viden/temaer/boern-1660-2000/
http://www.natmus.dk/historisk-viden/danmark/nationalstaten-1848-1915/faedreland-og-folkeliv/boerneliv/
https://natmus.dk/historisk-viden/danmark/nationalstaten-1848-1915/industri-og-landbrug/industri/
http://www.flensburg.de/Kultur-Bildung/Kultureinrichtungen/
Naturwissenschaftliches-Museum/index.php?mNavID=2306.442&sNavID=2306.442&La=1
http://www.planet-wissen.de/video-wie-entsteht-eine-eiszeit-100.html
http://www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/broagerland/broagerland.htm
http://www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/fl_foerde/fl_foerde.htm
http://www.strand-und-steine.de/gesteine/gebrauchssteine/ziegel/ziegel.htm
http://www.strand-und-steine.de/landschaft/ostseeraum/scherrebektal1.pdf
http://www.youtube.com/watch?v=nJTIxull2yE (Die glaziale Serie in Norddeutschland)
http://www.baugrund-voss.de/Heft.PDF
http://www.geschichte-s-h.de/eiszeitland/

